
  

 
  

Neue Quellen für Naturstoffe
Die zunehmende Verbreitung von bekannten und neuen Krankheitserregern und insbesondere die
Zunahme an multiresistenten Keimen stellt eine ernsthafte Bedrohung für die Gesundheit und das
Wohlergehen der Menschheit dar. Neue Medikamente zur Bekämpfung dieser Erreger werden
dringend benötigt. Mikroorganismen wie Bakterien und Pilze produzieren eine Vielzahl kleiner
chemischer Verbindungen – sogenannte Naturstoffe – die eine antibiotische Wirkung haben und
als Grundlage für die Entwicklung neuer Antiinfektiva dienen können. Mit herkömmlichen
Methoden werden jedoch kaum noch neue Substanzen gefunden und die Wiederentdeckungsrate
für bereits bekannte Wirkstoffe ist sehr hoch.

Naturstoffe aus prähistorischen Mikrobiomen

Die Abteilung Paläobiotechnologie möchte bislang unerforschte Quellen der mikrobiologischen
Diversität erschließen, um neue Naturstoffe zu finden. Wir erstrecken dabei unsere Suche nach
neuen Molekülen nicht nur auf die heute vorkommenden Mikroorganismen, sondern widmen uns
intensiv der zeitlichen Dimension. Dies tun wir, indem wir die genetische Information in
prähistorischen Materialien, bspw. mikrobielle DNA aus Zahnstein oder Kotresten, analysieren. So
können wir die Evolution von Naturstoff-Synthesen studieren und gelangen zu Wirkstoffen, die in
der Natur bereits verloren gegangen sind. Hierzu wenden wir modernste Technologien der
Genomanalyse sowie der Identifizierung und Isolierung mikrobieller Naturstoffe an. Aber nicht nur
Fossilien, auch traditionell hergestellte Lebensmittel aus Weltregionen, die noch nicht von der
modernen Industrie beeinflusst sind, sind vielversprechende Ausgangspunkte für die
Wirkstoffsuche. Dabei arbeiten wir eng mit Prof. Dr. Christina Warinner vom Max-Planck-Institut
für Menschheitsgeschichte, Jena/Harvard University, Cambridge, USA, zusammen.

Mikrobielle Räuber-Beute-Beziehungen

Weitere Quellen für neue Naturstoffe sind natürlich vorkommende mikrobielle
Lebensgemeinschaften. Als Beispiel dienen uns soziale Amöben und ihr Zusammenleben mit
Bakterien. Amöben, insbesondere die soziale Amöbe Dictyostelium discoideum, ernähren sich
von Bodenbakterien. Diese haben wiederum Strategien entwickelt, um sich gegen die Amöben zu
verteidigen. Sie geben dazu amöbizide Naturstoffe in die Umgebung ab. Wir untersuchen diese
Substanzen und ihre Wirkmechanismen.
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